
Titelbild: Karneval in Bütgenbach 1979.            (Foto: P. Breuer †)

Wappen des Trierer Erzbischofs Franz Georg von Schönborn an der Westfassade der ehemaligen 
Abtei in Prüm. Im Mittelfeld unten rechts ist das „Prümer Lamm“ zu sehen.      (Foto: K. Heinrichs)

Kalendarium
Vor 255 Jahren:
Der „Prümer Krieg“

Die im 8. Jh. gegründete Prümer Benedik-
tinerabtei hatte nach einer bis ins 13. Jh. 
andauernden Blütezeit zunehmend mit 

finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen und 
musste zur Deckung von Schulden Ländereien 
an das Erzbistum Trier abtreten. 1576 verfügte 
der Erzbischof von Trier, Jakob III. von Eltz, über 
so viele landesherrliche Rechte in Prüm, dass er 
den dort amtierenden Abt Christoph von Man-
derscheid-Kayl seines Amtes enthob und einen 
Prior einsetzte. Für Trier war diese Einverleibung 
mit einem beträchtlichen Einkommen von 36.000 
Talern jährlich verbunden.

In Prüm war man alles andere als glücklich 
über diese herbe Niederlage. Prior Cosmas 
Knauf verfasste um 1720 eine Schmähschrift, 

mit der er beweisen wollte, dass die Einverleibung 
Prüms nur durch „Lug und Trug“ geschehen sei. 
Er wurde bei Nacht und Nebel mit 17 Mitbrüdern 
verhaftet und starb 1739 in der Koblenzer Festung 
Ehrenbreitstein.

Nach dem Tod des Erzbischofs Johann 
Philipp von Walderdorff (12.1.1768) stellte 
sich erneut die Frage, wem die Herrschaft 

über Prüm zustand. Als dem Trierer Abgesandten 
am 1.2.1768 der Einlass in die Prümer Abtei ver-
wehrt wurde, versuchte er mithilfe einer Kompa-
nie der Landesmiliz, die Klostermauern zu über-
steigen. Ein erster Angriff wurde mit Steinwürfen 
abgewehrt. Beim zweiten Angriff traktierten die 
Klostermägde die Trierer mit heißem Wasser. Am 
2.2. wurden einige Milizsoldaten entwaffnet und 
im Kloster gefangengesetzt.

Am 3.2. wagten die Klosterbrüder einen 
Ausfall und griffen das Haus des Amts-
verwalters Willmar an, um einen Klos-

teruntertan zu befreien. Das misslang und ein 
Mönch erlitt Verletzungen im Gesicht. Noch am 
gleichen Nachmittag rückte eine 100 Mann zäh-
lende Trierer Einheit an und am 4.2. kam es zu 
Schusswechseln vor der Klosterpforte und im 
Klostergarten. Die „Klosterjäger“ behielten noch 
die Oberhand - auf Seiten der Soldaten gab es drei 
Gefallene.

Einem Waffenstillstand für die Dauer von 
drei Tagen wollten die Trierer nicht zustim-
men. Stattdessen schickten sie die ganze 

Garnison von Koblenz, ausgerüstet mit mehreren 
Geschützen, Richtung Prüm. Die Grenadiere tra-
fen am 6. und 7.2. ein. Den Prümer Bürgern wurde 
unter Strafandrohung verboten, dem Kloster zu 
Hilfe zu eilen. Nachdem am 8.2. die Artillerie in 
Stellung gebracht war, ergaben sich die Kloster-
brüder der Übermacht und mussten zusehen, wie 
vieles von ihrem Hab und Gut verschleppt wurde.

Inzwischen hatte der Prior einen Boten nach 
Luxemburg geschickt und um Hilfe gebeten. 
Bevor die 1.800 Mann (darunter 400 Reiter) in 

Prüm eintreffen konnten, war dies den Trierern 
schon verraten worden. Diese suchten ihr Heil in 
der Flucht und nahmen den Prior und 6 Mönche 
als Gefangene mit. Diese wurden zwar vom neuen 
Kurfürsten, Clemens Wenzeslaus von Sachsen, 
freigelassen - das Kloster Prüm blieb aber bis zu 
seiner Auflösung 1794 unter Trierer Herrschaft.
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